Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: zLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend 
den 1. Mai 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats⸗ Lotterie. 


Berlin, 30. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe 117ter Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 26,305. 49,268 und 52,457. — 20 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf Nr. 12,906. 20,140. 27,818. 28,188. 33,934. 39,123. 39,742. 
41,261, 47,227. 47,284. 49,413. 50,745: 51,116. 52,453. 55,919. 
65,406. 66,355. 83,401. 86,375 und 86,876. — 38 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 923. 10,653. 11,412. 13,171. 14,177. 15,065. 19,924. 
20,886, 21,825. 25,645. 29,873. 30,274. 32,708. 35,179. 37,421. 
41,650, 51,405. 52,903. 53,818. 55,813. 57,802. 58,557. 58,650. 
58,976. 60,412. 62,133. 66,676. 67,348. 67,684. 75,477. 77,514: 
80,346, 85,802. 86,371. 89,040. 89,776. 90,821 und 94,848. — 
SI Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 280. 2239. 4305. 6452, 9182. 


29,390. 30,891. 31,096. 33,379. 36,362. 40,119. 
42,876. 43,162. 45,053. 45,636. 46,783. 47,002. 49,239. 
52,454. 52,757. 53,379. 54,391. 55,712. 55,915. 58,893. 
5. 60,515. 6,011. 61,280. 67,213. 73,780. 74,604. 76,157. 
81,360 86,797. 90,679. 81,412 und 91,553. 


— a > 
Preußens en Beſtrebungen. 


ö Umgeben von bedeutenden Mächten, die nach Außen ſich 
durch eine Flotte geltend machen, konnte Deutſchland bis jetzt 
in den außereuropäiſchen Streitfragen nur in zweiter Reihe ent 
ſcheidend eingreifen und mußte ſich von viel unbedeutenderen Staaten, 
wie Schweden, Dänemark und Sardinien an politiſchem Einfluß 
in Amerika und Aſien überflügelt ſehen. Fragt man, woher das 
komme, fo wird man finden, daß der Mangel alles directen über⸗ 
ſeeiſchen Handels daran ſchuld war. Die vielen Millionen [Menſchen, 
welche Deutſchland bevölkern, waren in der Herbeifhaffung der 
modernen Leben unentbehrlich gewordenen Güter der über» 
ſeeiſchen Welttheile von fremden Staaten abhängig, eine Abhän- 
gigkeit, die weder einen großartigen Handelsgeiſt aufkommen, noch 
die Induſlrie zu ihrer höchſten Blüthe gelangen laßt; die Rhe⸗ 
derei Deutſchlands diente nicht dem eigenen Welthandelsverkehr, 
ſondern befrachtete ihre Schiffe mit dem Reichthum fremder Na⸗ 
tionen, ſtatt den Erzeugniffen der deutſchen Induſtrie, welche 
durch die Vollendung ihrer Fabrikationskunſt ſo ſehr geeignet iſt, 
ſich geltend zu machen, auswärtige Märkte zu verſchaffen und 
dadurch die Productions fähigkeit des Vaterlands zu erhöhen. Die 
deutſche Handelsmarine war zwar eine der größten der Welt, 
was die Zahl der Schiffe betrifft, aber fie war die ſchutzloſeſte 
und vermochte ſich deshalb nicht frei nach den fernen Märkten zu 
ewegen, wo die Fabrikanten ihr Material direct kaufen und ihre 
Erzeugniſſe direct abſetzen. Soll eine Handelsmarine zu irgend 
einer Selbſtſtändigkeit gelangen, ſo muß ihr eine Flagge zur Seite 
wehen, welche fie zu ſchützen vermag, welche den mit den über 
deiſchen Staaten geſchloſſenen Handels vertragen, wie den Maß 
regeln der in den Handels ſtaaten eingeführten und anerkannten 
Konſulate Nachdruck geben kann. Wo war bisher eine ſolche 
Flagge für die deutſche Handelsmarine? Nirgends! In allen 
treitigkeiten mit irgend einer auswärtigen Macht von noch fo 
geringem Range mußte darum Deutſchland die Hülfe einer ans 
ern einflußreichern Macht anſprechen, um zuletzt doch zu unter» 
egen oder wenigſtens jeden Erfolg feiner Anſprüche aufzugeben, 
ährend andere Mächte durch den Beſitz ihrer Marine in den 
and geſetzt waren, Colonien zu gründen und dadurch ihren 
Staats einnahmen bedeutende Vortheile zuzuführen, mußte Deutſch⸗ 
and viele Hunderttauſende ſeiner Kinder über das Meer wandern 
ehen, um dadurch nur den Handel und die Productionskraft des 
uslandes blühend machen zu ſehen. Den Kampf gegen dieſe 


Uebelſtände hat Preußen in der neuſten Zeit mit Energie wieder 
aufgenommen. Hoffentlich wird derſelbe in einer Zeit, wo man 
über die eigenen Intereſſen beſſer aufgeklärt iſt als in der Zeit 
des großen Kurfürſten, zu glücklicheren Ergebniſſen führen, als 
unter jenem großen Monarchen, der feiner Zeit um zwei Jahr 
hunderte voraus war. Heutzutage jauchzt Alles, was ein deutſches 
Herz hat, Preußen Beifall zu, für feine maritimen Beſtrebungen, 
weil man die Vortheile zu ſchätzen weiß, welche Deutſchland 
durch eine preußiſche Kriegsmarine in Ausſicht ſtehen; weil man 
einſieht, daß Preußen nur durch die Herſtellung einer Kriegs- 
marine, die ſtark genug iſt, um wenigſtens mit den Seemaͤchten 
zweiten Ranges wetteifern zu können, dem Zollvereine die handels— 
politiſche Bedeutſamkeit verſchaffen kann, die demſelben dem Aus- 
lande gegenüber von Gott und Rechtswegen gebührt. Deutſch⸗ 
land iſt mit Preußen ſo eng verbunden, daß die Intereſſen beider 
Hand in Hand gehen, daß alle Vortheile welche das letztere ge— 
winnt, auch dem erſtern zufließen. Dieſe Einſicht hält den Neid 
darnieder und gewährt zugleich die Garantie, daß diesmal die 
Beſtrebungen Preußens, feine Macht zu feinem und zu Deutſch⸗ 
lands Heile durch eine Kriegsmarine zu erweitern, nicht vergeblich 
ſein werden. Mit großer Sicherheit läßt ſich erwarten, daß durch 
die preußiſche Kriegsmarine nicht nur ein Schutz der deutſchen 
Küſten, nicht nur ein Schirm des deutſchen Handels, ſondern 
auch eine erhöhte politiſche Machtſtellung und in Folge derſelben 
eine erweiterte Entfaltung des Staatsreichtbums für ganz Deutſch⸗ 
land erzielt werden wird. Die Mittel zur Ausführung des Er- 
ſtrebten ſind gefunden und erkannt; zahlloſe Schwierigkeiten, welche 
ſich der Ausführung des nationalen Werks entgegenſtemmten, 
ſind überwunden und Alles ſpricht dafür, daß die Weiterführung 
des Werks gelingen wird, ſo wie dafür, daß Preußen in dieſer 
Hinſicht auf die allgemeine Anerkennung der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands rechnen darf. Uebrigens muß auch fon der Umſtand 
Deutſchland zur Sympathie für die maritimen Beſtrebungen 
Preußens ſtimmen, daß die Wiedergeburt derſelben in derſelben 
Zeit eintrat, wo die deutſche Reichsflotte des Todes verblich, daß 
das Ende der letztern der Anfang der erſtern wurde. Preußen 
hat dadurch thatſächlich an den Tag gelegt, daß es die Nothwen⸗ 
digkeit einer deutſchen Flotte für die deutſchen Intereſſen begriffen 
hatte. Dieſe Einſicht Preußens verbunden mit der ihm vorzugs- 
weiſe eigenen Dispoſition über die wichtigſten zur Errichtung 
und Erhaltung einer Flotte nöthigen Elemente, unter denen eine 
Küſtenausdehnung von 111 Meilen nicht das geringſte iſt, ſichert 
ihm das Vertrauen Deutſchlands, beſonders des, der See ange 
hörenden und von derſelben begrenzten Nordens. Dieſes Ver⸗ 
trauen zu dem Berufe Preußens, durch feine ſeemächtliche Stel- 
lung den politiſchen Handelsintereſſen Geſammtdeutſchlands eine 
völkerrechtliche Vertretung zur See zu verſchaffen, wird erhöht 
durch den Umſtand, daß ſeine Seegrenze eine Bevölkerung von 
entſchieden ſeemänniſcher Qualification bewohnt. So kann Preu- 
ßen ruhig auf dem einmal betretenen Wege vorwärts gehen. 
Seine maritime Beſtrebungen werden Deutſchland nicht minder 
nüglich fein, als es die commerciellen waren, aus denen der Zoll 
verein hervorgegangen iſt. M. 


Ruud ſcha n. 

Berlin, 29. April. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin begaben Sich heute Nachmittag nach Potsdam und 
nahmen im Stadtſchloſſe daſelbſt Wohnung. Die Fahrt waer 
Sr. Majeftät dem Könige beſonders gut bekommen. 
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— Sicherem Vernehmen nach werden in den betreffen 
den Reſſort⸗Miniſterien bereits die Beſoldungs . Etats für 
1859 aufgeſtellt, denen zufolge auch die Beamten, welche 
jezt von 400 bis 1000 Thule. jährliches Gehalt empfangen, 
in ihrem Einkommen entſprechend erböht werden ſollen. (Es 
ſollen bekanntlich, nach Reſolution des Hauſes der Abgeordneten 
zu Herbeiführung durchgreifender Verhältnißmäßigkeit aller Beſol⸗ 
dungen neue Normal- Etats ausgearbeitet werden.) 

— Die Univerſität Berlin hat einen großen Verluſt zu 
beklagen: Johannes Müller, der berühmte Phyſiolog, der ihr 
ſeit dem im Jahre 1833 erfolgten Tode Rudolphi's als ordent- 
licher Profeſſor angehörte, iſt geſtern am Schlagfluß plötzlich 
geſtorben. Er hat nur ein Alter von 57 Jahren erreicht. Der 
Verſtorbene war Geheimer Medizinalrath, ordentlicher Profeſſor 
an der Univerfität (vor einigen Jahren auch Rector magnificus), 
Direktor des anatomiſchen Muſeums und Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften. 

— Das Brandunglück Frankenſtein's iſt umfaffender, 
als das Unglück Bajanowo’s; denn erſtere Stadt war größer und 
zählte viel mehr Einwohner. Nur eine fpärlihe Anzahl Wohn- 
gebäude iſt ſtehen geblieben und eine Anzahl von mehr als 5000 
Menſchen befindet ſich ohne Obdach. Merkwürdiger weiſe ſind 
von dem Feuer viele Schindeldächer überſprungen und Ziegel 
dächer vernichtet worden. Ein Glück iſt es, daß das Wetter 
ſich günſtig erhalt, ſonſt wäre das Elend der Armen noch grö- 
ßer. Alle noch beſchonten Häuſer find angefüllt mit Unglüd- 
lichen, obgleich ein großer Theil von ihnen die Stadt verlaſſen 
und ſich zu Verwandten und Bekannten in nahe Dörfer und 
Städte begeben hat; 451 Beſitzungen find niedergebrannt; es 
läßt ſich daher die Zahl der Obdachloſen ermeſſen. Man vermißt 
bis jetzt 22 Perſonen und es rübrt zu tiefftem Mitleid, wenn 
man die thränengebadeten Kummergeſtalten auf den Straßen ſich 
begegnen fieht und es hört, wie fie nach Vater, Mutter, Kind 
und Verwandten fragen oder aus den traurigen Leichenüberreſten 
eines der Ihrigen herauszuerkennen ſich bemühen. 

Köln, 29. April. Für das hier zu errichtende Denkmal 
Königs Friedrich Wilhelm III. find bis jetzt faſt 132,000 Thlr. 
eingegangen; die Liſten ſind indeß noch nicht geſchloſſen. 

Paris, 27. April. Die kürzlich gebrachte Notiz über den 
Bau von 150 Kriegsdampfern iſt dahin zu berichtigen, daß die 
Herſtellung einer ſo gewaltigen Seemacht ſucceſſive, und zwar 
im Verlauf der nächſten zwölf Jahre erfolgen fol, aber nichtsdeſto · 
weniger hat die kaiſerliche Marine ſchon jetzt durch die bereits in 
Dienſt geſtellten und durch die eben im Bau begriffenen Schiffe 
ſehr ſtattliche Proportionen angenommen. Wie der „Indépen⸗ 
dance Belge“ geſchrieben wird, beſitzt nämlich Frankreich jetzt an 
Dampfern: 30 Schrauben-Linienſchiffe, 35 Fregatten, 18 Korvetten, 
79 Aviſo's, 5 ſchwimmende Batterien, 20 Kanonenboote, 8 
Kanonier-Schaluppen und 20 Transportſchiffe; an Segelſchiffen: 
15 Linienſchiffe, 28 Fregatten, 11 Korvetten, 24 Aviſo's, 6 Kano⸗ 
nen boote, 3 Bombarden, 34 leichte und 26 ſchwere Transport. 
ſchiffe. Auf den Werften ſind im Bau begriffen 53 Schiffe, 
darunter 7 Linienſchiffe und 15 Fregatten. 

— In Erwiederung auf die Erklärung des Attorney- General 
bezüglich der Siſtirung des gerichtlichen Verfahrens gegen Bernard 
hat Graf Walewski eine Depeſche an Marſchall Peliſſier gerichtet, 
worin er dem Herzog von Malakow zur Mittheilung an die 
britiſche Regierung ſchreibt, daß der Kaiſer und ſeine Miniſter 
in der Freiſprechung von Bernard keine Beleidigung Frankreichs 
ſehen, ſondern nur die Handlung einer von der Königin unabhän⸗ 
gigen Inſtitution. Graf Walewski hatte ſchon früher die hieſige 
Geſandtſchaft Englands wiſſen laſſen, daß weder er noch irgend 
ein anderer Minifter Theil an den Artikeln im Conſtitutionnel habe. 

— W. April. Heute fand im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten unter dem Vorſitze des Grafen Walewski die 
Auswechſelung der auf die türkiſch - ruſſiſche Grenzregulirung in 
Aſien bezüglichen Aktenſtücke ſtatt, und zwar im Beiſein aller 
Vertreter der Mächte, welche den pariſer Frieden unterzeichnet haben. 

London. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes beantragte 
Lord John Ruſſell für nächſten Freitag folgende eigene Reſolu⸗ 
tionen: Die Krone ſolle blos 11 Mitglieder für den Rath von 
Indien ernennen; dieſelben ſollen unabſetzbar ſein, außer wenn 
das Parlament um Abſetzung petitionirt. Den Miniſtern allein 
ſoll das Recht der Patronage zuſtehen, die Anſtellungen der 
Beamten jedoch von Konkurs-⸗Prüfungen abhängig gemacht werden. 

— Die Briefe aus Kalkutta reichen bis zum 22. März. 


Die zunehmende Hitze hatte Krankheiten im Gefolge gehabt. 


Lucknow war zum Theil verödet und von ſeinen Bewohnern 
verlaſſen. — Veh iſt im Fort William untergebracht worden. 


— Briefe aus China melden, daß die vier Mächte ibre 
Zuſtimmung gegeben haben, mit China zu unterhandeln. Da 
man jedoch befürchtet, daß der Kaiſer die Sache in die Länge 
ziehen werde, ſo ſollen die Bevollmächtigten darauf beſteben, in 
Peking ſelbſt zu unterhandeln. — Aus Honkong ſchreibt man 
unterm 15. März: „Der proviſoriſche chineſiſche Gouverneur von 
Canton bat eine Proclamation erlaſſen, in welcher er die bevor- 
ſtehende Ankunft eines von dem Kaiſer geſandten Nachfolgers 
ankündigt. Er fordert die Chineſen auf, die Befehle des Herr- 
ſchers abzuwarten und brüderlich mit den Fremden zu leben.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Auf das Sinfonie und Salonkonzert, welches Herr 
Edmund v. Weber näachſten Montag im Schützenbauſe veran⸗ 
ſtaltet, machen wir um ſo lieber aufmerkſam, als daſſelbe einem 
ſchönen pattiotiſchen Zwecke gilt. Es findet zum Beſten der 
Stiftung „Nationaldank“ ſtatt. Von größeren Jaftrumental 
werken kommt eine Sinfonie von Haydn, die Ouvertüren zu 
Gluck's „Iphigenia“ und Mendelsſoha's „Sommernachtstraum“ 
zur Ausführung, überbaupt iſt für unterhaltende Abwechſelung 
auch durch mehrere Solopiégen geſorgt worden. Der Veran- 
ſtalter, Herr v. Weber, wird ſich als Soliſt auf zwei Inſtru⸗ 
menten produziren, auf dem Violoncell und der Klarinette, 
Möchte das Conzert ſich reichen Zuſpruches erfreuen. M. 


Marienburg. Zu unſerem vacanten Bürgermeiſterpoſten 
haben ſich bis jetzt 16 Kandidaten gemeldet, und zwar: 6 Bürger 
meiſter, 1 Rechtsanwalt, 1 Lieutenant, 1. Kanzlei» Direktor, 
1 Regierungs» Sefretaic und 1 Magiſtrats- Sekretair aus Danzig, 
2 Referendare, 1 Polizei- Anwalt, 1 Rentamtsverweſer und 
1 Techniker. 

Königsberg. Die mit Logirzimmern für circa 60 Aka- 
demikern beſtimmte, neu erbaute landwirthſchaftliche Aka- 
demie in Waldau wird zu Michaeli d. J. eröffnet, der Lehr- 
plan zuvor von dem Direktor Hrn. Settegaſt der Publizität 
übergeben werden. An tüchtigen Lehrkräften wird es der Aka- 
demie nicht fehlen. Während der Direktor ſelbſt als erſter Leh- 
rer der Landwirthſchaft fungiren, die Betriebslebre, Güter ⸗Taxa⸗ 
tion, die Schafzucht, Wollkunde vortragen und die Studirenden 
im Klaſſiſiziren der Schafe und Sortiren der Wolle unterweiſen 
wird, übernimmt der Adminiſtrator Pietrusky als zweiter Lehrer 
der Landwirthſchaft die Fächer des Acker- und Pflanzenbaues, 
der Viehzucht und des landwirthſchaftlichen Geraͤtheweſens. Der 
durch ſeine verdienſtlichen Arbeiten im Fache der Agrikultur⸗ 
Cbemie, durch ſeine Thätigkeit als Chemiker der Verſuchsſtationen 
zu Möckern in Sachſen und Saarau in Schleſien dem Lande 
wirthſchaftlichen Publikum bekannte Dr. Ritthauſen iſt für die 
Fächer der Chemie, Phyſik und Technologie gewonnen, während 
Dr. Schuchardt, jetzt als Lehrer auf der Landbau-Akademie zu 
Regenwalde thätig, Botanik, Zoologie und Mineralogie  vortrar 
gen wird. Die Domaine Waldau, von der Verwaltung der 
Lehranſtalt in Pacht genommen und in ibrer Bewirtbſchaftung 
ſich den Untertichtsmitteln der Anſtalt anreibend, umfaßt einen 
Flächenraum von circa 1800 Morgen und bringt das Bild einer 
Gtoßwirthſchaft zur Anſchauung, die in ihrem Betriebe mit allen 
Mitteln zu praktiſchen Demonſtrationen im Acker und Wiefen- 
bau, ſo wie in den verſchiedenen Zweigen der Thier zucht aus“ 
gerüſtet iſt. So dürfen wir denn die höhere landwirthſchaftliche 
Lehranſtalt zu Waldau mit Freuden begrüßen, ihr Aufblühen 
und Gedeihen wünſchen, denn wir haben in derſelben eine neue 
Pflanzſtätte zur weiteten Entwickelung unferes herrlichen Gewer- 
bes der Landwirthſchaſt zu erblicken. (K. H. 3.) 

— Vor Erſchaffung der Eiſenbahn mußten wir hier, namen“ 
lich während der Zeit des Winters, mancherlei entbehren, jetzt, 
nachdem auch wir uns ſeit fünf Jahren einer Oſtbahn erfreuen, 
erhalten wir, wenn noch Schnee und Eis auf unſeren Straßen 
liegt, friſche Kartoffeln, friſche Bohnen, friſchen Blumenkohl u. 
dgl. m. aus Algerien, von einer hierortigen renommirten 
Reſtauration direkt verſchrieben. 


Poſen. Ja unſerer Stadt iſt es den Jeſuiten gelungen, 
ſich bleibend feſtzuſetzen. Sie haben Grundſtücke erworben und 
wollen Poſen zu einem Hauptſiß ihrer Thätigkeit machen. Bis 
jetzt iſt ihnen nichts vorzuwerfen, fie berühren die konfeſſionellen 
Verhältniſſe gar nicht, laſſen ſich in ihren öffentlichen Vorträgen 
wenig auf katholiſche Dogmatik ein, ſondern predigen die ſtrengſte 
chriſtliche Moral in für Alle faßlicher Form. (Br. W.) 
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Das Skat: Spiel oder Daus⸗Knirps⸗Wenzel⸗Spiel. 

Jeder Menſch hat ſein Vergnuͤgen: 
. Mancher mag gern Karten biegen ꝛc. 
Der „Matador aller Spiele“, wenigſtens aller Kartenſpiele, iſt das 
Skat⸗Spiel nach Ausſage ſeiner Verehrer, welche kuͤrzlich zu ſeiner 
Ehre und ſeiner Verbreitung einen Tarif, eine Verfaſſungs-Urkunde 
oder Denkſchrift über ſkatgeſetzthuͤmliches Spielverfahren, und eine Wuͤr⸗ 
digung des Spieles mit biſtoriſchen Bemerkungen über daſſelbe heraus⸗ 
gegeben haben. (Durch Dr. Ernſt Ferd. Friedrich, auf Koſten 
des Königsberger Klubs gedruckt, in Commiſſion bei Berendſohn in 
Hamburg.) Der Tarif enthält eine Skattabelle fuͤr die 64 Arten des 
Spieles, und ſonſtige Gebühren einer Sitzung des Zwei- bis Fuͤnf⸗ 
Skats. ueber das Hiſtoriſche entnehmen. wir dem letzten Theile des 
Werkchens folgendes: Das Spiel wurde in Altenburg von zwei Gebruͤdern 
Hempel nach 1811, etwa 1820 erfunden, und vom Prof. Hempel im 
Pierer'ſchen Lexikon 1830 zuerſt beſchrieben und bekannt gemacht, wor⸗ 
auf erſt ſpat 1848 ein „Skatbuͤchelchen“ von demſelben Verfaſſer, und 
ſpäter 1855 und 1856 neue ähnliche Schriftchen, und die Aufnahme in 
ähnliche. Werke folgten (Em. Schreiber: Album fuͤr die beliebteſten 
Kartenſpiele, 2. Aufl. 1854); L. v. Aloensleben: Encyclopaͤdie der 
Spiele, 2. Aufl. 1855). Aus der „uranfaͤnglichen Bildungsphaſe“ des 
„Uniſono oder des ſchlichten Altenburger Skat“ geſtaltete ſich durch 
nominale, dann entale Trennung vom wendiſchen Schafskopf unter 
Dreien“ das Spiel zu der „mittleren Bildungsphaſe“ ſeit circa 1830 
um, welche das „Charivari“ oder das „Leipziger bunte Skat“ bezeichnet. 
Endlich ſtieg es zur letzten und hoͤchſten Bildungsphaſe, indem ſeit 1856 
das „harmoniſche Syſtem des Dausknirpswenzel“ oder das „wieder⸗ 
eborene „Königsberger Skat“ in der Stadt der reinen Vernunft zu 
age kam. Daß das Spiel ſehr leicht zu lernen ſei, kann man eben 
nicht ſagen, doch ſpricht ſich eine ungewohnliche und faſt komiſche Be⸗ 
geiſterung dafür in dem Schriftchen aus, und beſonders wird hervor⸗ 
gehoben, „daß es die goldige Mitte hält zwiſchen zwei Extremen: der 
gelehrten und duellhaftigen Ernſthaftigkeit des Schachſpiels, und der 
mdifchen kaleidoſkopiſchen Tändelei des Hazardſpiels.“ Auch ein 
495 oͤnigsberger Skat⸗Lied“ zum Schluſſe beweiſt, wie ſehr die Verehrer 
für das Spiel eingenommen ſind, und da Begeiſterung anſteckend iſt, 

o wird das Spiel gewiß noch weithin Verbreitung finden, 


Vermiſchtes. 

Von dem bekannten ungatiſchen Schriftſteller Herrn 
Eduard Mikſces iſt jetzt eine vollſtäͤndige Ueber ſetzung von Hum— 
boldtes Kosmos in magy riſcher Sprache erſchienen. Herr 
Mikſces hat keine Mühe geſcheut, um dieſes ſchwierige Unter⸗ 
nehmen zu einem glücklichen Ende zu fühten, und begab ſich 
dieſen Winter eigens nach Berlin, um ſich von Deren v. Hum · 
oldt Aufklärungen und Anleitungen zu erbitten, die ihm von 
dem erlauchten Gelehrten nebſt der herzlichſten Aufnahme auf 
8 freundlichſte zu Theil geworden find, 
in A Die ruͤhmlichſt bekannte Verlagshandlung von Otto Wig and 
* eipzig beabſichtigt zu Schiller's hundertjährigem Geburts: 

ge (1859) ein Prachtwerk und Nationalwerk zugleich zu ediren: 
Es bedrich Schiller und ſeine Zeit, von Johannes Scherr. 
8 wird ein Band in 40. für 6% Thlr. werden, welchen 14 Porträts 
bebe iller, feinen. Angehörigen, feinen fuͤrſtlichen Goͤnnern und ſeinen 
aus „famften litteräriſchen Freunden, fo wie 20 hiſtoriſche Darſtellungen 
s feinem Leben, darunter auch architectoniſche Anſichten, zieren werden. 
deren artiſtiſche Direction E. Hartmann übernommen hat, 
e n von ausgezeichneten Meiſtern, wie Ludwig Richter, Adolph 
er u. A. geliefert. Der Text wird eine nach langen Vorſtudien 
= Haus quellenmaͤßige Geſchichte von Schiller's Leben und Wirken, 
zugleich aber auch ein Geſammtbild jener geiſtig ſo wunderbar erregten 
Leit darbieten. Die Namen der Subſcribenten werden vorangedruckt, 
. ſpaͤtere Ladenpreis bedeutend erhoͤht. Nach dieſen Angaben noch 
eitere Empfehlungen hinzuzufügen, koͤnnte ſowohl des Inhaltes, als 


auch der „ cd f 
der Verlagspandlung umwürdig erscheinen. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Adgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
S Barometerhöhe. des der meter 
8 5 in Ef. | Skale im Freien Wind und Wetter. 
| Par. Zoll u. ein. un ar 4 


— 1 —— — —-— . w 
8 277 7,80% 12, LIT If FI 7 SSW. ruhig, bezogen, 
fpäter klar. 


1 
12 27% 324"! 17,8 17.5 Be ruh ig, bewoͤlkt. 
u 27“ 8,78%) 14,2] © 13,7 ieee 
4 ſchauer. 
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Handel und Gewerbe. 

Wo Danzig, Sonnabend J. Mai. Der Kornmarkt war in dieſer 
Ka che ſehr lebhaft. umfang der Zuführen und Unternehmungsluſt der 
dere ſtanden auf gleicher Höhe. Alle Getreidearten waren ſtark 
470 cen und fanden Bewerber. Umſatz: 900 Laſt Weizen, worunter 
80 got polniſcher, 500 Laſt Roggen, 320 Laſt Gerſte, 140 Laſt Hafer, 
beſo aſt Erbſen. — Mittle und ordinaire Weizen⸗ Gattungen wurden 
fein "ders in den letzten Tagen um fl. 10 bis fl. 15. hoher bezahlt, 
Boch och nicht in gleichem Verhältniß. Polniſcher 136.37 pfd. feine 
och unter und einige Partiechen preußiſcher holten fl. 500.; 132. 34 pfd. 
fl bunter fl. 465 bis fl. 485.5 130.33 pfd, ſtark und huͤbſchbunter 
fl 444 bis fl. 460; 125. 29pfd. gute bunte Gattungen fl. 420 bis 
1320 u. . w. Notirungen pro Scheffel: Hoch- und feinbunter 
70 ‚ 88 79.80: bis 83 ½ Sgr.; gefunder, bunter, 128 .34pfd. 

— sche. 130 . 34pfd. 70 bis 74 Sgr.; 


Mannes: > Sgr.; gefunder, 
auſpkziger, heller, 126ppfd. 63% Sgr.; blauſpitiger, rother, 130 bis 


32 pfd. 60 bis 65 Sgr. — Roggen war höher und 126. 32 pfd. brachte 
39 bis 43 Sgr. pro Scheffel; in den letzten Tagen ging es etwas 
matter und für 130 pfd. blieben nur auf 41% Sgr. Kaͤufer; fuͤr jedes 
Pfd. mehr oder weniger in bekannter Art ½ Sgr. zu oder ab. Preiſe 
pro Laſt ſtanden fuͤr 126. 30 pfd. von fl. 210. bis fl. 253. und 123 pfd. 
alter wurde zu fl. 220. gemacht. — Gerſte wird von den Brauereien 
nur ſchwach gekauft, iſt dagegen in den weißen Gattungen (andere 
kommen faſt nicht vor) für England ſehr begehrt, und ſtieg um 1 Sgr. 
pro Scheffel. 109. III pfd. 40 bis 42 Sgr., 112. 114 pfd. 42 / bis 
43% Sgr. Bei der alle Erwartung übertreffenden maſſenhaften Zufuhr 
fällt die unvergleichliche Schönheit des 1857er Gewachſes um ſo mehr 
in die Augen; die aͤlteſten Kornhändler wiſſen ſich keiner Jahrgaͤnge 
von ſo allgemeiner Auszeichnung zu erinnern. — Hafer wird beſſer 
bezahlt; 72. 82 pfd. 28 bis 32½ Sgr. — Erbſen 2 bis 3 Sgr. 
theuerer; gute 60 bis 665 Sgr. — Wenn an dieſen Bewegungen die 
bisherige ungemeine Trockenheit und der ſichtbar werdende leidende 
Zuſtand der Saaten einen Antheil hatten, ſo waͤre fuͤr unſere Gegend 
ſeit 36 Stunden dieſer Grund beſeitigt, denn wir haben die ſchoͤnſten, 
wenn auch maͤßigen Regenſchauer bei 7 bis 10% R., und die Vegetation 
entwickelt ſich mit großer Kraft. — In Schifffrachten Mehreres gemacht: 
London pro Load Balken 13 s., pro Quarter Weizen 3 s. u. ſ. w. 
Letztere Notirung iſt faktiſch, man ſpricht aber von ſehr viel niedrigeren 
Abſchluͤſſen fuͤr Weizen in Stettin und in dieſen niedrigen Frachten 
ſucht man das Motiv fuͤr manche bedeutende Ankaͤufe, die mit den 
überfeeifhen Marktſtaͤnden kaum in Uebereinſtimmung zu bringen waͤren. 
Indeſſen waren die Beſorgniſſe wegen der Dürre fo allgemein geworden, 
daß ein dreiſtes Hineingreifen in die Zukunft ganz zeitgemaͤß ſchien. 
Ob die Witterung dieſe Stimmung korrigiren wird, bleibt abzuwarten. 
— Die Zufuhr von Spiritus betrug 600 Ohm, davon 150 zu einem 
Abſchluß in v. W. gehören. Die dieswoͤchentlichen Preiſe waren 14% . 
15. 14½ e Thlr. pro 9600 Tr. und nach der Jahreszeit glaubt man 
bierauf als Minimum rechnen zu koͤnnen. — Vom Bug lauten die 
Nachrichten beruhigend; es ſoll ſich wieder Waſſer gefunden haben und 
die ſogenaante Abkunft ſoll flott fein. Dieſe wird ſehr bedeutend, und 
kann man ſie nach den anderweitigen bereits bei Thorn paſſirenden 
polniſchen Transporten bemeſſen, ſo haben wir Außerordentliches zu 
erwarten. Es fehlt an Kaͤhnen. Fracht von Wloclaweck pro Laſt Weizen 
nach Danzig 12 Thlr., alſo höher wie von Danzig nach London. 


Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom J. Mai: 

380 Laſt Weizen: 13ö5pfd. fl. 485. 134pfd. fl. 470 — 483. 
133 — 34pfd. fl. 460 — 475. 74 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 252. 
107 Laſt Gerſte: 120pfd. fl. 300. IIApfd. fl. 270. 112pfd. fl. 255. 
20 Laſt Hafer: 82pfd. fl. (2). 76pfd. fl. 192. 8 ½ Laſt w. Erbſen: 
fl. 366 — 375. 1 Laſt Bohnen: fl. 360. 


Bahnpreiſe zu Danzig am I. Mai. 
Weizen 124—137pf. 50-77 Sgr. 
’ Roggen 124—130pf. 38 ½ — 41 ½ Sgr. 
Erbſen 50-61 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30—47 Sgr. 
Hafer 23-32 Sgr. 
Spiritus 14% bis 15 Thlr. pro 9600 Tr. PP 


Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt: 
vom 28. bis incl. 30. April: 
577 Laſt Weizen, 484 Laſt Roggen und 60 Laſt Erbſen. 
Waſſerſtand 6 Fuß 1 Zoll. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am I. Mai: 

D. Klentz, Carl. Cornelia, n. Schiedam; A. Annis, Emily, n. 
Burnham; H. Olthoff, Abeldina, n. Groningen; C. Zielke, Charlotte 
u. J. Buſch, Fortuna, n. Belfaſt; C. Domcke, Joh. Ernſt, n. Liver⸗ 
pool; C. Steffen, Verſuch, n. St. Nazeire; Al de Boͤr, Jantina u. 
F. Matz. Johanna, n. Harlingen; D. Diesner, Johanna u. E. Blank, 
die Oſtſee, n. Hull; J. Bakbus, Hertha u. J. Detels, Johannes, n. 
Bremen; D. Lubke, Rügenwalde, n. England; C. Ahrends, Jul. Heinr., 
n. Lymington; A. Naumann, Edinburgh; F. Knaak, Adolf Werner; 
A. Mohring, Carl Auguſt; G. Gibſon, Garland; D. Vanſelow, Der 
Adler; H. Scholtz, Providentia und H Pahlow, Friedrich, n. Grimsby; 
E. Ramm, Undine, n. Feſamp; P. Beh rend, Ida Maria, n. Sunder⸗ 
land; H. Otto, Friedr. Wilh., n. Honfleur; C. Meß, Emma, m Leith; 
M. Rehtz, Hercules, n. Caen; R. Brandt, 4 Broͤdre, n. Kiel; A. 
Steffen, Condor; G. Moffith, Wawe; G. Alliſon, George Ramſey; 
G. Leng, Eva; J. Whittles, Samuel; R. Volder, Orion u. D. Roß⸗ 
kamp, Anna, n. kondon; A. Schumacher, Anna Meta u. H. Fiercke, 
Zitaia, n. Hamburg; J. Robertſon, Argonaut, n. England; P. 
Erdmann, Vertrauen u. W. Lindner, Hebe, n. Stettin; N. Anderſſen, 
Langeland, n. Copenhagen; H. Winter, Hannach u. H. Ebert, Sophie, 
n. Roſtock; E. Helwig, Courier, n. Dänemark; F. Wied, Dor. Eliſabeth, 
n. Leith; J. Buſch, Apollo, n. Dundalk; H. Raſch, Friedr. Wilh. IV., 
n. Paimboeuf; J. Reed, Hope, n. Aberdeen; J. Kienau, Adonis u. 
R. Behrends, Apollo, n. Harburg, mit Getreide u. Holz. 

Die Schiffe Veſta, P. Forkelſen; Columb., RN. Jacobſen und 
Adelheid, H. Hernowski, find wieder geſegelt. 


Concert⸗ Anzeige. 
Uebermorgen Montag, den 3. Mai, 


findet das bereits annoneirte 
Concert im Schützenhaus- Saal 
zum Beſten der allgemeinen Landesſtiftung als 
National⸗Dank ſtatt. Alles Uebrige iſt bekannt. 
Edmund v. Weber. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfſe. 
Berlin, den 30. April 1858. 3. Brie Seld 


81. 


Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs-Gesellschaſt 


Brief Gele Danziger e 41 851 — 


Pr. Freiw. Anleihe 43 100 100 [ Koͤnigsberger do. 4 — 84 Sir 5 
Staats Knieibe 43 1004100 [Pemm. Rentenor- 4 92 915 | versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, 
10 199 Ge e 421; 9! Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der Stadt 
o. v. — Preußiſche do. 5 
&:.-Schuidfcheine 33 841 | E31 Pr. Bk. -Anth.⸗Sch. 4 i e e en e : : 
Beim. ben 1 551 5 Senne = 737 71 0 Bu sah Ten: N Vollzie- 
a 855 . N e 3 i = 7 
„ | 01 7 | Bmsuan galerie Em ea 
ofen o. — o. Prm.⸗Anleihe Il 13 * 1 ’ 
—— 55 35 Be — e 8 est — Brodbänkengasse No. 41., ertheilen bereitwilligst jede zu 
Aha 4 91 90 no Pfobr 16 „N. 41 80 88 wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge gern 
5 . do. i. S. R. entgegen. Carl H. Zimmermann, 


Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Das landwirthſchaftliche und techniſche 
Induſtrie-Comtoir in ce | 


Schleſien (Preußen), ertheilt die wirklich praktiſchen Anweifungen 
— eine jede — für 15 Sgr. — 1 Fl., — das Ganze nebſt ein 
hochwichtigen Mittheilung für Jedermann gegen 2 Thlr. = 
3 Fl. C.⸗M. Freie Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme — — 
wie man 


1) Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, Werren, 
Regenwürmer, Hamſter, wilde Kaninchen. 


} . Hotel de Thorn: 5 ra ſch und ohne viele Mühe, Zeit und Ausgabe — aus Haus, Hof 
Die Hrn. Lieutenant Saffran a. Oſterode u. Danielowski a. Löbau. | Garten und Feld vertilgt und ferner nicht mehr aufkommen läßt 
Frau Lieutenant Schröder a. Neuſtadt⸗Eberswalde. Hr. Deichinſpector] — ohne dabei dem Wilde oder den Hausthieren nur im Geringſten 
Schmidt a. Dirſchau. Hr. Bürgermeiſter Thomale und Hr. Stadtrath | gefährlich zu werden, — 2) aus mageren Schweinen in ſehr 
Da N Awg ee 5175 12 ee Oh . kurzer Zeit und auf bedeutend billigere Weiſe 
efiger Pieper und Hr. Oeconom Gutzeit a. Smazin. Die Hrn. Guts⸗ an E ino! 
befiger Buſch a. Zukowken, Quittenbaum a. Schridlau und Mix 72 „Haupt⸗Speck⸗Schweine 8 5 
a. Kriefkohl. macht, überhaupt dieſe Sache zu größerem Bortbeile betreibt, als dies 
Reichhold's Hotel: nach bisherigen Methoden möglich iſt, — 3) ſich durch beſondere Be 
Hr. Adminiſtrator Holtze a. Gluchowo. Hr. Gutsbeſiger Nadolny handlung des Schuhwerkes und der funden Fu überhaupt: 


v. gel. Kicker a. Ruh. „e „live: mn „trockenen und geſunden Fuß“ 
Wan 2 4 verſchafft und erhält, mit Rüdfiht auf ſchweißige Füße 2. ic. 
Hr. Domherr Pommiczinski a. Pelplin. Hr. Rentier Treuge | sowie auch alles ſonſtige Lederwerk an Wagen, Lachen ꝛc. ꝛc. 
a. Elbing. Hr. Calculator Haberkant a. Marienburg. Hr. Kaufmann beſtens conſervirt, beizt, ladirt, wafferdicht macht, wichſt und 
Moſes a. Berlin. ſchmiert. + aller Selbftanpreifung = ꝛc., laffen wir bier 99 
f 2 7 7 7 reſp. Begutachtung der Redaction des Berliner landwirthſchaftlichen 
Meinen Patienteu die Mittheilung, Daß | Intewigenssiattes vom 10. März d. 3. folgen: ; 


ich, von Sonntag den 2. Mai ab, auf einige | un W ee e ee e ee eee 


Ange kdommene Ire mde. 

Im Engliſchen Hau ſe: 
Die Hrn. Kaufleutt Stoppani n. Sohn u. Perini a. Berlin, Jooſt 
a. Graubünden, Müller a. Bielefeld, Sander a. Leipzig, Zornow a. 
Stettin und Jordan u. Nollnee a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Räsfeldt a. Lewinow. Hr. 
Referendar Wiſſelink a. Danzig. Hr. Kaufmann Behrendt a. Berlin. 
Hr. Oberamtmann Schneidewind a. Bergelow. 
Schmelzers Hotel: 
Hr. Gutsbeſiger Brauns a. Liputken. Hr. Rentier Reincke a. 
Braunsberg. Die Hrn. Kaufleute Kurzdorff a. Berlin u. Rambach 
a. Bromberg. 


— 
—— ——— ͤ—ͤ³Iůẽ . ͤ——— — 


ar iſe. 5. Intereſſe der geſammten Landwirthſchaft zu handeln, wenn wir nicht 
Tage verreiſe * Hertzberg, nur oben Geſagtes beftätigen, fondern zum Ankaufe quäft. Anweiſungen 
Hof- Zahnarzt. dringend rathen. Namentlich dürfte die in gegenwärtiger Mäͤuſenoth 


eee e ee wohlthaͤtige, einfache, niemals den Dienſt verſagende Falle — eigentli 
Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Candwirth, der mehr ein ſtets gedeckter Gilttiſch, welcher ſonſt nicht ſchadet — dem 
ſeit Jahren am Rhein, in Weſtphalen und in Süd⸗Deutſchland Landmann von großem Nutzen ſein. — Die rationelle Schweinemaſt i 


selon ir ei 1 durchaus nicht mit der anderſeits für 1 Thaler proponirten, in einigen 
als Verwalter conditionirte und ſeit einem Jahre im Großherzogthum nichts ſagenden geschriebenen Zeilen beſtehenden „Schwindel⸗ Schweine? 


auf einem größeren Gute placirt iſt, ſucht zu Johanni c. ein | maſt⸗Empfehlung“ zu verwechſeln, ſondern es iſt dieſe ein gediegene 
anderweitiges Engagement als Inſpector. Franco Offerten be- praktiſcher Rathgeber für Jeden, der ein ſolches Thier ſchnell und vor 


ſorgt die Expedition dieſes Blattes. theilhaft mäften will, nebſt einigen anderen praktiſchen Rathſchlägen 
fuͤr den Kuhſtall. Die Redaction.“ 

SS enn Die Redaction dieſes Blattes beſteht aus einer Geſellſchaft prak' 

. 4 N 3 tiſcher Land⸗, Haus⸗ und Forſtwirthe und recenſirt und inſerirt der“ 

Mit dem heutigen Tage eroͤffne ich, bezug⸗ gleichen Sachen nach Befund gratis. s_ 


nehmend auf meine Anzeige vom 26. April c. 928 Acht per. Guano, Binn's Patent- Dünger 
3 meine Anftalt zur Bereitung künſt⸗ 8 r Düngerayps, Zeolith Steinpappe 
licher Mineralwäſſer und empfehle 9 im Vesta- Speicher auf der Speicher- Inſel bei 
diefelbe dem geehrten Publikum zur geneigten &% ... we ZZachers.Z 
Beachtung. — Danzig, den 1. Mai 1858. _ Für 1 Weben und die 1 92 
8 wird ein Commis in ein bedeutendes Geſchäft mit Thlr, 
Herrmann Gerlach, Poggenpfuhl 75. = Salair ꝛc. zu engagiren gewünſcht. Näheres bei 


Se eb nn Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 1% 
— . ͤͤ—— — —ñ—ꝝ — nn nn 
Sparkaſſe der Thuringia. 


cc icherheitskapital 3 Millionen Thaler. S5 5 


Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaft 


eingerichtete Inſtitution in 
ihrem Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. N a 

täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von 1 Thaler ab in N Höhe, zu 33% Zinſen 
mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſonderen Königl. Commiſſarius 
bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die landwirkhſchaftlichen Ange, 
legenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſcript vom 15. September c. das 
lebhafte Intereſſe an diefer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. Statuten, die 
Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 


Danzig, im Januar 1858. Biber & Henkler: 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


j — — 


